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Weltweit der erste Jazzstudiengang, das klingt schon imposant. Ob unsere Freunde in den Staaten das so gerne 
hören? Könnte mir gut vorstellen, dass ein Wynton Marsalis da "not amused" ist. In Deutschland ging es ja erst 
1957 in Köln mit dem Jazzkurs von Kurt Edelhagen weiter, ein Diplom-Jazzstudium war erst ab 1981 an der 
Musikhochschule Köln möglich. 
Aber wie klang das damals? Wir werden feststellen: die damaligen Stars von morgen (Louis Armstrong 
ausgenommen), teilweise noch nicht mal 20 Jahre alt, waren schon richtig gut unterwegs. 
 
Bleiben wir gleich bei Satchmo: Die Einleitung zum "West End Blues" vom 28. Juni 1928 ist bis heute eine 
Probespielstelle für alle Jazztrompeter, und die Musik der Hot Five (u.a. mit Earl Hines (25) und Zutty 
Singleton) hat zeitlose Qualität.  
 
Drei Quellen für Neugierige seien hier erwähnt: Die Reihe "The Engine Room - 4 CDs -  Jazz-Drumming 
zwischen 1923 und 1948" wartet mit 3 Titeln aus dem Jahre 1928 auf. Eines der besten Bücher für Einsteiger ist 
Mark C. Gridley's "Concise Guide To Jazz", hier ist eine Analyse des "West End Blues" zu finden. Und die 
Compilation "100 Years Of Jazz" mit ihren 12 CDs hat immerhin 14 Beispiele von 1928 aufzuweisen. 
 
Im folgenden eine lose Aufstellung von Titeln. Wirklich erstaunlich, wen man hier schon antrifft. 
 
"Clarinetitis".  Der gerade mal 19jährige Benny Goodman spielt hier mit Bob Conselman am Schlagzeug und 
Mel Stitzel am Klavier bereits in der Besetzung seines später legendären Trios mit Gene Krupa und Teddy 
Wilson.  
 
In einem "All Star Orchestra" sitzen bei "My Melancholy Baby" Tommy Dorsey und Joe Venuti in der Band, bei 
"I'm More Than Satisfied" auch noch Glenn Miller, 24 Jahre alt (seine berühmte Band begann erst 1938) und 
Benny Goodman, diesmal an Klarinette und Altsaxophon. 
 
Der Komponist von Klassikern wie "Georgia On My Mind", "Skylark" oder "Stardust", Hoagy Carmichael,  
nimmt "March Of The Hoodlums" mit seinen Collegians auf. 
 
Den "Wolverine Blues" spielen Benny Goodman and his boys. Die Jungs waren Glenn Miller, Jimmy 
McPartland und Bud Freeman. 
 
Beim "South Bound Rag" begleiten Johnny Dodds (cl), Jimmy Bertrand (drums & vibes) und Jelly Roll Morton 
den Bluesmusiker Blind Blake 
 
Bix Beiderbecke (25) nimmt u.a. die Titel "Ol' man River, Thou Swell, Margie und Louisiana" auf. 
 
"The Big Aces" nennt sich eine Formation um Jimmy Dorsey (24), seinen ein Jahr jüngeren Bruder Tommy und 
den Posaunisten Jack Teagarden. 
 
Bei den "Chicago Rhythm Kings" sind Gene Krupa (19), Muggsy Spanier und Eddie Condon dabei. 
 
Johnny Dodds (cl) nimmt mit seinem Bruder Baby Dodds (dr) und Lil Hardin Armstrong auf. 
 
Langjährige Weggefährten sollten bei Duke Ellington's "Washingtonians" Harry Carney, Sonny Greer, Wellman 
Braud und der 22jährige Johnny Hodges werden. 
 
In Duke Ellington's "Cotton Club Orchestra" hören wird den Sänger Irving Mills, der später einen der grössten 
Musikverlage haben wird. Was ihn nicht gehindert hat, bei zahlreichen Stücken seinen Namen als Co-Autor 
anzugeben, obwohl er nichts komponiert hatte! Und noch ein Kuriosum: die Jazzdiscographie von Tom Lord 
listet auch einen (sic) deutschen Jazztitel aus dem Jahre 1928 auf: Beate Roos-Reuter singt mit dem Haller 
Revue Jazz Orchester unter Kapellmeister Hans Schindler "Ich bin die mare von der Haller Revue". Der 
kanadische Jazz-Discograph meinte natürlich die "Marie".  
 
So ging es zu vor 90 Jahren. Glückwunsch meinerseits und viel Erfolg auf dem Weg zum 100ten! Ich hoffe, 
meine Aufstellung macht Lust auf's Hören. 
 
 
Thomas Stabenow im Dezember 2018 


